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Abu Ghraib, Darfur und Somalia, Rwanda, Sre-
brenica und My Lai, private Söldnerfirmen, Kin-
dersoldaten und schmutzige Bomben: Militär-
ethik ist ein Thema, auch wenn die beiden Wörter
«Militär» und «Ethik» auf den ersten Blick wenig
miteinander zu tun haben. Und militärische Ent-
scheidungsfindungen wären um einiges einfacher,
wenn dabei moralische und ethische Fragen aus-
geklammert werden könnten. Dies ist aber völlig
praxisfern. Solche Fragen gewinnen in den Streit-
kräften wachsende Bedeutung, wofür verschie-
dene Gründe eine Rolle spielen. Das Militär als
Träger des staatlichen Gewaltmonopols, der Um-
gang mit Gewalt, die spezifische Bedeutung von
Befehl und Gehorsam und die damit verbundene
Gefahr einer Rückdelegation der individuellen
Verantwortung nach «oben» rechtfertigen prinzi-
piell ein besonderes ethisches Interesse.
Neues Spektrum der Gewalt
Hinzu kommen neuere Entwicklungen, bei denen
die Grenzen zwischen klassischen Kriegen, Bür-
gerkriegen, systematischen Menschenrechtsver-
letzungen, Gewalt-Ökonomien und organisierter
Kriminalität verschwinden, bei denen Warlords,
Paramilitärs und private Sicherheitsfirmen auf-
treten und Soldaten einer Vielzahl von militäri-
schen, zivilen, wirtschaftlichen und kriminellen
Akteuren gegenüberstehen und zum Schutz, zur
Stabilisierung oder zur Erzwingung eines Zu-
stands verschiedene Methoden und Mittel einset-
zen. Waren und sind die Kriege in Kuwait,
Kosovo, Afghanistan und im Irak gerecht, wann
ist direkte Gewalt legitim oder nicht, wie ist struk-
turelle Gewalt zu kontrollieren, die von Men-
schen zu verantworten ist, aber nicht Menschen
zugeordnet werden kann, wie sind militärische
und nichtmilitärische Sanktionen abzuwägen,
wenn wegen des Uno-Boykotts im Irak mehr
Menschen starben als wegen des Krieges?
«Kodex der Militärethik»
Der promovierte Theologe, ordinierte Pfarrer
und Berufsoffizier Dieter Baumann geht in seiner
620 Seiten starken Monografie von der Annahme
aus, dass der Mensch grundsätzlich gewaltfähig
ist, und er versucht legitime Gründe zu finden, die
einen Menschen berechtigen, in seiner Funktion
als Soldat militärisch organisierte Gewalt anzu-
drohen und anzuwenden. Ziel der Darstellung ist
es, einen ethischen Beitrag zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit Macht und Gewalt-
mitteln primär von Armeen und Soldaten aus
christlich-theologischer, menschenrechtlicher
und militärwissenschaftlicher Sicht zu leisten.
Die Publikation hat den Charakter eines
Handbuches. Im ersten Teil entwickelt Dieter
Baumann sein Konzept von Militärethik und ver-
teidigt es gegen pazifistische, bellizistische und
funktionalistische Einwände. Im Zentrum des
zweiten Teils steht die Nachzeichnung der christ-
lichen Bellum-iustum-Tradition. Im dritten Teil
werden menschen- und völkerrechtliche und im
vierten institutions- und individualethische
Grundlagen dargelegt. Den Kern bildet schliess-
lich der fünfte Teil mit einer Verdichtung der Aus-
führungen zu einem «Kodex der Militärethik» in
57 Punkten.
Moralische Qualitäten von Soldaten
Die berufliche Doppelqualifikation des Autors
führt in der Schnittmenge «Militär» und «Ethik»
zu einer in dieser Thematik weltweit wohl ein-
maligen Bearbeitungstiefe, sie definiert gleich-
zeitig aber auch den Ausgangspunkt der Analyse.
Normative Basis bildet eine christlich-europäi-
sche Weltwahrnehmung, und das ins internatio-
nale Recht eingebundene rechtsstaatliche Ge-
waltmonopol ist politische Referenz. Militärethik
ist damit Teil der politischen Ethik und nicht ein-
fach eine Angelegenheit des Militärs, sondern der
politischen Bürgergesellschaft insgesamt.
Neben der Systematik in der Bearbeitung ist
die Publikation eine Fundgrube für verschiedene
ethische, militärische und politische Überlegun-
gen. Auffallend ist beispielsweise die starke Be-
tonung der Tugendethik. Im Rahmen der heuti-
gen verteidigungs- und sicherheitspolitischen Dis-
kussionen sind die Gedanken zum (Nicht-)Out-
sourcing von genuin staatlichen militärischen
Sicherheitsaufgaben und zum Milizprinzip sowie
zu den militärischen Aufträgen, Operationstypen
und entsprechenden Fähigkeiten von Soldaten
von besonderem Interesse.
Menschen neigen zu Gewalt. Srebrenica, Dar-
fur und Rwanda erfolgten mangels Gegengewalt.
Militärethik ist nach Dieter Baumann «die kriti-
sche Reflexion über das richtige und gute Han-
deln und Verhalten von Soldaten sowie über das
friedensfördernde Verhältnis zwischen Armee,
Staat und internationaler Gemeinschaft». Ethik
allein macht Menschen nicht moralischer. Aber
sie gibt politische und militärische Referenz-
punkte, ob, wann und wie militärische Gewalt an-
gedroht und angewendet werden darf und soll
und welches die moralischen Qualitäten eines
Soldaten und militärischen Vorgesetzten sein sol-
len. Das Buch Dieter Baumanns liefert dafür eine
sorgfältige und detaillierte Grundlage.
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